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Mullefluppet hat sich aus purer
Neugierde einmal umfassend dar-
über informiert, wo und wie man
sich denn im Umland am bes-
ten kulinarisch verwöhnen las-
sen kann. Daraus wird schnell eine
Gourmet-Weltreise. Italienische Kü-
che, griechische Spezialitäten, tür-
kische Speisen, asiatisch, russisch
oder französisch, Sushi, Steak oder
Pizza. Natürlich darf man auch stolz
auf regionale Besonderheiten sein.
Es gibt nichts, was es nicht gibt.
Die Geschmäcker sind bekanntlich
verschieden, dem hungrigen Men-
schen bleibt die Qual derWahl. Aber
manchmal ist das Leben auch total
einfach. Als Kiebitz einen Kumpel
fragte, womit man ihm denn den
größten Gefallen in Sachen Gau-
menfreuden machen könne, ant-
wortete der spontan: „Mit ner Frit-
te auf die Faust mit Ketchup, Majo
und frischen Zwiebeln.“ Auch eine
Art Feinschmecker, oder?
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ERKELENZ In Erkelenz hat sich in
den vergangenen Tagen eine ganze
Serie von Autoaufbrüchen ereignet.
Der erste Fall spielte sich am Mon-
tag gegen 7.30 Uhr vor dem Kinder-
garten an der Straße Buscherkamp
ab, wo eine Frau ihren grauen Pkw
parkte. Als sie ihr Kind in die Tages-
stätte gebracht hatte und kurze Zeit
später zum Fahrzeug zurückkehrte,
war eine Seitenscheibe eingeschla-
gen. Aus dem Innenraum fehlte eine
graue Handtasche samt persönli-
chem Inhalt. Zuvor hatte die Frau
einen Fahrradfahrer beobachtet,
der mehrfach an ihrem Pkw vorbei-
fuhr. Dieser war etwa 190 Zentime-
ter groß, schlank und hatte kurze,
dunkelblonde oder hellbraune Haa-
re. Er trug eine grau-schwarze Jacke
mit gelben Schulterelementen.

Der zweite Fall ereignete sich am
selben Tag um 15.30 Uhr auf dem
Zehnthofweg. Dort wurde die Sei-
tenscheibe eines grauen Pkw ein-
geschlagen. Der Täter griff ins Fahr-
zeug und stahl eine Handtasche.
Darin befanden sich Ausweispapie-
re, ein Mobiltelefon und ein Porte-
monnaie. Mit einem Fahrrad flüch-
tete er in Richtung Burgparkplatz.
Nach Angaben einer Zeugin war der
Täter etwa 20 bis 30 Jahre alt und
hatte dunkelblondes oder hellbrau-
nes Haar. Bekleidet war er mit einem
rosa/beigen Pullover. Ein dritter Fall
ereignete sich am Dienstag um 8
Uhr morgens, erneut wurde an ei-
nem grauen Pkw die Scheibe einge-
schlagen. Dieses Fahrzeug stand auf
dem Karolingerring. Eine schwarze
Handtasche wurde gestohlen, dar-
in befanden sich Ausweisdokumen-
te, eine Geldbörse und zwei Mobil-
telefone. Hinweise an 02452-9200.

KURZNOTIERT

Serie an Autoaufbrüchen
in Erkelenz

Amselschule
hält an ihrem
Starttermin fest
Ungeachtet der ernüchternden Sitzung des
Schulausschusses läuft Gründungsprozess wie
geplant weiter. Zahlen sollen geprüft werden.

VON JANMÖNCH

GANGELT Die angehenden Grün-
der der Amselschule arbeiten nach
wie vor darauf hin, ihre Schule
kommendes Jahr in Betrieb neh-
men zu können. Dies bestätigte
Marlon Dahlmanns, Mitglied der
Gründungsinitiative, unserer Zei-
tung diese Woche. „Wir machen
ganz normal weiter. Nur das eigene
Schulgebäude müssen wir erst ein-
mal ausklammern“, so Dahlmanns.
Daran hat also auch die Sitzung des
Schulausschusses nichts geändert,
die aus Sicht von Dahlmanns und
seinen Mitstreitern wenig erfreulich
verlaufen war. Dass der Amselschu-
le wegen der ungeklärten Platzfrage
die Eltern von Bord gehen, scheint
bisher jedenfalls nicht zu drohen.
„Was wir zu hören bekommen ist:
Macht weiter!“, so Dahlmanns.

Selbst dieReißleine gezogen

Die Gründungsinitiative hatte bean-
tragt, auf einem zurzeit noch land-
wirtschaftlich genutzten Grund-
stück zwischen Gesamtschule
Gangelt-Selfkant und Sportplatz
bauen zu dürfen und einen archi-
tektonischen Entwurf präsentiert.
Allerdings schürte ein durch die
Gemeindeverwaltung eingeladener
Gutachter am Montag vergangener
Woche im Schulausschuss deutli-
che Zweifel, dass die Amselschule
der bestehenden Schullandschaft
gut tun würde (siehe auch Ausga-
be vom 10. Oktober). Da die Am-
selschule auch eine Sekundarstu-
fe bekommen soll, sobald der erste
Jahrgang die Grundschulzeit durch-

laufen hat, könne die Gesamtschu-
le in Bedrängnis geraten, hieß es.
Diese Möglichkeit war zumindest
öffentlich bis dato nie artikuliert
worden. Dennoch sollte der Ge-
meinderat schon am folgenden Tag
seine Entscheidung treffen. Da zu-
mindest deutlich zu bezweifeln war,
dass die Entscheidung im Sinne der
Amselschule ausfallen würde, zogen
die Schulgründer selbst die Reißlei-
ne und nahmen ihren Antrag nur
Stunden vor der Sitzung zurück.

Der Frust saß in den folgenden
Tagen tief, änderte aber offenbar
nichts an der Zielsetzung. Es werden
weiter Vorstellungsgespräche mit
möglichem Lehrpersonal geführt
und vorangebracht, was bis zum
offiziellen Antrag bei der Bezirksre-
gierung an Bürokratie zu erledigen
ist. Die Raumfrage könnte so gelöst
werden, dass die Schule zunächst in
ein Bestandsgebäude einzieht. Zwar
wäre das nicht, was man sich eigent-
lich vorgestellt hat. Jedoch hätte die-
se Lösung den Charme, dass die ört-
liche Politik nicht gefragt werden
müsste. Eigentlich wird dieser durch
die Gesetzeslage ohnehin nicht die
Möglichkeit eingeräumt, eine freie
Grundschule zu
verhindern. Aller-
dings kann sie auf
Flächennutzungs-
und Bebauungs-
plänen den Fin-
ger draufhalten.

Dass die Grün-
dungsinitiative
durchaus die Ansicht vertritt, dass
es in der Macht der Gemeinde ge-
legen hätte, den Ablauf der ver-
gangenen Woche ein wenig über-
sichtlicher zu gestalten, lässt man
in einer Mitteilung durchblicken,
die im Nachgang zu den Sitzungen
auf der Homepage der Amselschu-
le veröffentlicht wurde: Dass der Rat
nur einen Tag, nachdem die Zahlen
präsentiert wurden,„eine Entschei-
dung darüber hätten treffen sollen,
ob die Amselschule die existierende
Gesamtschule infrage stellen könn-
te, halten wir für schwierig“, wird
der eigene Rückzieher erklärt. An-
sonsten hält man sich mit Kritik zu-
rück. Eine Fehde mit den Institutio-
nen wäre wohl nicht das, was man
sich für seine Schule vorgestellt hat.

Und ohnehin könnte man über
kurz oder lang wieder auf dasWohl-
wollen der Politik angewiesen sein.
Doch bis man erneut an Rat und
Ausschüsse herantritt, wollen die
Schulgründer die durch den Gut-
achter in der Schulausschusssit-
zung präsentierten Zahlen, die ih-

nen mittlerweile vorliegen, prüfen
beziehungsweise prüfen lassen. Wie
eindeutig belegen die Zahlen, dass
die Gesamtschule gefährdet wer-
den könnte? Geht es letztlich um
eine Frage der Lesart? Und wurde
berücksichtigt, dass Gangelt prak-
tisch im Dutzend neue Baugebie-

te ausweist, also
noch auf Jahre Zu-
wachs insbeson-
dere durch junge
Familien erwar-
ten darf? Ziel der
Schulgründer ist
es, hierauf Ant-
worten zu geben,

die die Politik doch noch umstim-
men.

Dass dies gelingt, scheint durch-
aus im Bereich des Möglichen zu
liegen. Denn so unbefriedigend die
vergangene Woche aus Sicht der
Schulgründer war, fiel in der Sit-
zung auf, dass Kritik an dem päd-
agogischen Konzept praktisch voll-
ständig ausblieb, was in einem
CDU-dominierten Gremium so si-
cher nicht zu erwarten war. Dabei
weiß man spätestens seit den Dis-
kussionen um die Einführung der
Gesamtschulen in den 90er-Jah-
ren, dass Schulpolitik und Didaktik
durchaus das Potenzial bergen, zur
Glaubensfrage verklärt zu werden.
Dass die Kommunalpolitik sich bei
der Amselschule hingegen„nur“ mit
Sorgen um ihre Regelschulen zu tra-
gen scheint, kann durch die Schul-
gründer also auch als im Grunde po-
sitive Erkenntnis aufgefasst werden.
Andererseits wiegen diese Sorgen
nunmehr umso schwerer. Ganz un-
abhängig von der Frage, wie wahr-
scheinlich ein Verlust der Gesamts-

chule wäre, geht es schließlich um
ein Szenario, dass man, ohne zu
übertreiben, als katastrophal ein-
stufen muss.

Bei der anstehenden Überzeu-
gungsarbeit könnte Oliver Thelen
ein wichtiger Multiplikator werden.
Thelen ist in der Gemeinde gut be-
kannt, zum Beispiel als Sprecher
der Freiwilligen Feuerwehr, Ange-
stellter des Krankenhauses – und
als Ratsherr der CDU. Im Rahmen
der Schulausschusssitzung war öf-
fentlich geworden, dass er Teil der
Gründungsinitiative ist und sogar
die Finanzplanung der Amselschu-
le aufgestellt hat. Seine Parteifreun-
de in der CDU wussten das natürlich
vorher schon. Dass sich in ihren Rei-
hen noch weitere Befürworter der
Amselschule finden, dürfte auch
damit zu tun haben, dass einer der
ihren in der Gründungsinitiative
vorne dabei ist.

Thelen hat seine drei Kinder alle

zum Gangelter Montessori-Kin-
dergarten geschickt. Das jüngste
besucht diesen noch immer – und
es soll nach der Kita Amselschü-
ler werden. Auch die Amselschule
will sich ja stark an die Montesso-
ri-Pädagogik und den berühmten
Leitsatz „Hilf mir, es selbst zu tun“
anlehnen.

„Aufgrund der vorgestellten Zah-
len ist nun erstmal eine Unsicher-
heit da, und die gilt es zu klären“,
sagt Thelen im Gespräch mit unse-
rer Zeitung. Er selbst hat so seine
Zweifel daran, dass die Unsicherheit
gerechtfertigt ist.„Wir planen mit 80
Grundschulkindern, mehr würden
die Räumlichkeiten gar nicht herge-
ben“, sagt er. „Wenn die Hälfte der
Kinder aus Gangelt käme, würden
pro Jahr nur zehn Gangelter Kinder
die Grundschule verlassen. Die wür-
den aber doch nicht alle in die Ge-
samtschule gehen, wenn es die Am-
selschule nicht gäbe.“

Nette Nachbarschaft oder bedrohliche Konkurrenz? Die Amselschule sollte einen Steinwurf von der Gesamtschule ent-
fernt entstehen, die sie angeblich in Schwierigkeiten bringen könnte. FOTOS: JANMÖNCH, KARL-HEINZ HAMACHER

„Wirmachenganz nor-
malweiter. Nur das

Schulgebäudemüssen
wir erst einmal ausklam-

mern.“
SchulgründerMarlonDahlmanns

Auch ermischt bei der Gründungsin-
titiativemit: Oliver Thelen, in Gangelt
bekannt als Ratsherr der CDU und
Sprecher der Freiwilligen Feuerwehr.

WiederGangelterGemeinde-
rat vergangeneWoche abgestimmt
hätte, bleibt letztlich unklar. Eine
Fraktion hat sich jedoch bereits fest-
gelegt und spricht sich gegen die
Amselschule aus: die FDP.

Zwar könne eine vielseitigere
Schullandschaft ein Gewinn für die
Gemeinde sein, und sicherlich könn-
ten die Schulen generell mehr Mon-
tessori-Pädagogik vertragen, erklärt
Ratsfrau Ingrid Heim, die selbst von

Beruf Grundschullehrerin ist und an
der Grundschule in Brigden arbei-
tete, in einer Pressemitteilung. Je-
doch überwögen letztlich drei ne-
gative Aspekte: Erstens werde die
Schule aufgrund der zu entrichten-
den Elternbeiträge absehbar „kei-
ne Schule für alle Kinder sein“. Zwei-
tens würde die Schule aufgrund des
Mangels an Grundschullehrern pro-
blematisch. Und drittens sei der Ge-
danke, dass es „für kleine Kinder
kurzeWege“ gebenmüsse, nicht
damit vereinbar, dass die Schule
Grundschülern aus dem gesamten
Kreisgebiet offen stehen soll.

Freidemokraten sind
gegendieAmselschule

STATEMENT DER GANGELTER FDP

Rätselhafter Pflanzenschwund

ÜBACH-PALENBERG „Das war ein
Schlegelmäher, man sieht es ge-
nau“, sagt Horst Laukamp. „Ein
Schlegelmäher schlägt die Zweige
ab, er schneidet nicht.“

Laukamp steht draußen in der
Scherpenseeler Heide, in den Hän-
den hält er einen abgeschlagenen
Zweig. Mit dabei ist Helmut Land-
scheidt. Die beiden sind im Ver-
ein für Denkmalpflege und Land-
schaftsschutz aktiv. Die wenigsten
dürften ahnen, dass viele der Ha-
selnüsse, Hartriegel, Weißdorne,
Schwarzdorne und Spiersträucher,
die in der Heide und anderswo ge-
deihen, dem Verein zu verdanken

sind. „Ökologisch wertvoll“ sei das,
sagt Laukamp, „die ausgeräumte
Feldflur soll belebt werden.“

Allerdings wurde dem Verein da-
bei ein Strich durch die Rechnung
gemacht. Bewegt man sich vom Ort
aus über die Straße „In der Heide“
raus in die Felder und biegt nach
circa 800 Metern rechts ab, befindet
sich dort ein rund 300 Meter langer,
begrünter Feldrain. Und der wurde
schon zwei Mal abgeschlagen, ver-
gangenes Jahr und auch nun wieder.

Die Stadt habe glaubhaft versi-
chert, nichts damit zu tun zu ha-
ben, sie unterstütze sogar die Su-
che nach dem Übeltäter, berichtet

Laukamp. Und Bauern verfügten
eigentlich nur über Schlegelmäher,
mit denen in der Horizontalen ab-
geschlagen werden kann. Die größe-
ren Pflanzen sind aber vertikal be-
schnitten worden.

Einen Reim kann sich niemand
auf die Sache machen. Nun hat
der Verein eine Belohnung von 600
Euro ausgesetzt für Hinweise , die
zur Klärung führen. 200 Euro davon
steuerte die Stadt Übach-Palenberg
bei. Wer etwas weiß, kann sich an
Horst Laukamp (0245143165), Hel-
mut Landscheidt (0245143317) oder
Rainald Folz (0245142915) wenden.

(jpm)

Wer schlägt die Sträucher in der Scherpenseeler Heide ab?

Helmut Landscheidt (links) und Herbert Laukamp begutachten in der Scher-
penseeler Heide die Schäden, die ein Unbekannter wahrscheinlichmit einem
Schlegelmäher angerichtet hat. FOTO: JANMÖNCH
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